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Unser kostenloses digitales Lernangebot für 8-99+ jährige 
www.kniffelix.de 

 

Mit unserer Mitmach-Experimentier-
Webseite Kniffelix.de können 
SchülerInnen online lernen, mit 
Alltagsmaterial experimentieren, ihr 
Wissen vertiefen und Gelerntes 
wiederholen. Dabei erwerben sie 
zugleich mediale Kompetenzen, wie 
den verantwortungsvollen Umgang 
mit anderen Nutzern und den 
eigenen Daten im Internet. Die 
Kniffelix Seite orientiert sich streng 
am Jugendschutzgesetz und bietet: 

• Erklärungen und interaktive 
Quizze zum Lernen, Vertiefen 
und/oder Wiederholen 

• Experimente mit 
Alltagsmaterial für zuhause 
oder in der Schule 

• Videos, welche die Phänomene 
und Themen näherbringen 

• Berufsorientierung, in der 
Azubis, Studierende und Mitarbeitende aus dem Bereich Naturwissenschaft & Technik 
von ihrem Alltag erzählen, sowie wie sie dazu kamen! 

 
Themen für EinsteigerInnen ab 8 Jahren 

• Pizza: Hefe, Enzyme, 
Bioverfahrenstechnik 

• Erde: Bodenarten, 
Wasserspeicherung 

• Flugzeug: Schwerpunkt, Kräfte 
am Flugzeug 

• Ketchup: Fließverhalten, nicht-
newtonsche Flüssigkeiten 

• Hubschrauber: 2D/3D Zeichnen, 
räumliche Vorstellung 

• Tragflächen: Luftwiderstand, Luftströmungen, Auftrieb 
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Themen für Fortgeschrittene (Unter-, Mittel- und Oberstufe) 
(nach und nach kommen weitere Themen hinzu)  

• Aerogele: Herstellung und 
Anwendung 

• Von der Chromatografie bis zur 
Labor-HPLC: 
Ein Trennverfahren 

• Smoothie Wissenschaft & Technik 
Zerkleinern, Mischen, Obst, 
nachhaltige Saftherstellung, Chemie- 
und Bioingenieurwesen 

• Enzyme und nachhaltige Produktion:  

• Pilze und ihr Myzel: Evolution, 
Systematik, Vielfalt, der Lebenszyklus 
& Experimente 

• Was von der Milch übrig bleibt: 
Herstellung von Milchproduktion und die dabei entstehenden Reststoffströme 
(Thema entsteht nach und nach 2026) 

• Biofilme: Mikrofabriken der Zukunft? Wie nutzt die Natur Biofilme und was können 
wir dabei lernen (Thema entsteht nach und nach 2026-2027) 

 
 
Wie funktioniert unser Kniffelix.de Angebot nach Jugendschutzgesetz? 
Informationen zum Kniffelix 
Angebot finden Sie auf der 
Seite „So funktioniert Kniffelix“ 
unter dem Menüpunkt „Für 
Pädagogen“. Dort finden Sie 
auch die „Anleitung zur 
Blognutzung“, welche Ihnen 
die Funktionsweise von 
Kniffelix näherbringt. Oder, 
fragen Sie gerne Ihr 
NachwuchsCampus-Team, wir 
gestalten und kontrollieren 
dieses Angebot selbst! 
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Kisten-Materialliste Chemie Activity 

 
Für max. 10 Gruppen mit jeweils 3 Schülern: 
 
30x Arbeitsblätter „Chemie Activity – Chromatografie“ 
10x Lösung zu Versuch C2: Papierchromatografie von Filzstiften 
10x Lösung zu Versuch C3: Kreidechromatografie mit M&Ms 
10x Lösung zu Versuch C4:  Chromatografie von Chlorophyll 
1x Lehrerinformation bzw. Materialliste 
40 Filterpapiere, Macherey-Nagel, MN 640d, ø110mm, No. 42, Blauband für Versuch C2 
10 Filterpapiere, Industrie-Kaffeefilter weiß für Versuch C4 
40 Plastikbecher 200ml 
40 Plastikbecher 2cl  
40 Tafelkreiden Lerlitz, weiß, eckig 
10 Teelöffel 
10 Scheren 
1 großer Trichter (Öl) 
1 kleiner Trichter (Isopropanol) 
2-3x Filzstifte von BR-Spielzeug, Hausmarke Color Kids 24-er Packung, wasserlöslich 
2x M&Ms, große Packungen 1kg, sonst 3-4x 500g 
1x Isopropylalkohol 70% (V/V) Hetterich (2-Propanol), Teofarma, 200ml 
3-4x Penaten Baby-Öl 500ml 
2-3x Tesa-Klebeband 
 
Nur für Versuch C4: Chromatografie von Chlorophyll 
1 Münze (am besten 1€ oder 2€, es funktioniert aber auch mit kleineren Münzen) 
1 Stift 
Grüne Blätter (möglichst frisch und „saftig“) 
Wenn keine (grünen) Blätter mehr an den Bäumen sind muss eine Packung frischer Spinat, 
Rucola, Feldsalat etc. gekauft werden!!! 

 
 

Roter Text = Muss noch besorgt werden, nicht im gelieferten Material enthalten! 
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Materialliste Chemie Activity 
 
Für jede der max. 10 Gruppen mit jeweils 3 Schülern: 
 
Versuch C2: Papierchromatografie von Filzstiften 
 
4 Filterpapiere (Macherey-Nagel, MN 640d, ø110mm, No. 42, Blauband) 
2 Plastikbecher 200ml   
Filzstifte 
1 Schere 
 
Zentral bereitgestellt:  
1 Trichter (zum Zurückschütten des Öls) 
Baby-Öl (ca. 150ml pro Gruppe) 
Wasser 
 
 
Versuch C3: Kreidechromatografie mit M&Ms 
 
4 Plastikbecher 200ml (3 Farben + 1 Mischfarbe) 
M&Ms (etwa 3 von jeder Farbe) 
4 Tafelkreiden (3 Farben + 1 Mischfarbe) 
1 Teelöffel zum Umrühren und Entfernen der M&Ms 
 
Zentral bereitgestellt:  
Wasser 
 
 
Versuch C4: Chromatografie von Chlorophyll 
 
Grüne Blätter (möglichst frisch und „saftig“) 
1 Münze (am besten 1€ oder 2€, es funktioniert aber auch mit kleineren Münzen) 
1 Stift 
1 Schere 
1 Filterpapier Industrie-Kaffeefilter weiß 
1 Plastikbecher 200ml 
1 Plastikbecher 2cl 
 
Zentral bereitgestellt: 
1 Trichter (zum Zurückschütten des Isopropanols) 
Isopropanol (ca. 15ml pro Gruppe) 
Klebeband 
 
Wenn keine (grünen) Blätter mehr an den Bäumen sind muss eine Packung frischer Spinat, 
Rucola, Feldsalat etc. gekauft werden!!! 
 

Roter Text = Muss noch besorgt werden, nicht im gelieferten Material enthalten! 
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Anleitung
Ø

Falte das eine Filterpapier zw
eim

al in der M
itte, so dass ein Viertelkreis 

entsteht. Schneide dann rund die Spitze ab (3-4m
m

) und entfalte den 
Kreis. Nun ist ein kleiner Kreis in der M

itte entstanden.
Ø

Suche dir verschiedenen Filzstifte aus und m
ale Striche rund um

 das Loch. 
W

enn du Lust hast kannst du auch Farben m
ischen.

Ø
Rolle das andere Filterpapier zusam

m
en und stecke es durch das Loch w

ie 
einen Strohhalm

.
Ø

Fülle den Becher zu ¾ m
it W

asser und stülpe die Filterpapierkonstruktion 
so darüber, dass die Rolle ca. 2 cm

 in die Flüssigkeit eintaucht.
Ø

W
arte, bis sich die Flüssigkeit (fast) bis zum

 Rand des bem
alten 

Filterpapiers gesogen hat.
Ø

Entferne die Filterpapiere aus der Flüssigkeit und nim
m

 sie w
ieder 

auseinander. Lass das Filterpapier für die besten Ergebnisse trocknen.
Ø

W
iederhole den Versuch m

it Öl als Flüssigkeit. Dabei sollte das Loch im
 

Filterpapier so klein w
ie m

öglich sein, sonst dauert es sehr lang.

C2

Schlussfolgerungen
Die Farbstoffe der Stifte sind gut in ____________ löslich, in ________ 
aber nur schlecht. Desw

egen kann m
an sie chrom

atografisch m
it 

____________ als Laufm
ittel trennen. Die Farben bestehen aus 

verschiedenen Grundfarbstoffen, diese sind zum
 Beispiel in 

Druckerpatronen enthalten. Sie heißen __________, __________ und 
_________.  Nach der Chrom

atografie kann m
an die einzelnen 

Farbstoffe w
ieder getrennt erkennen. Überlege, w

arum
?

Beobachtungen

W
ie sind Filzstiftfarben zusam

m
engesetzt?

Bestehen die einzelnen Filzstiftfarben 
jew

eils aus nur einer Farbe?
____________________

W
elche Farben kannst Du auf dem

 
Filterpapier erkennen?

____________________

W
elche Farbe w

andert am
 langsam

sten? 
W

elche am
 schnellsten? ____________________

____________________

Aus w
elchen Farben besteht die 

schw
arze Filzstiftfarbe?

____________________

M
it w

elchem
 Laufm

ittel (Flüssigkeit) 
klappt der Versuch am

 Besten?
____________________

Versuch:
Papierchrom

atografie von Filzstiften

M
aterial & Aufbau

✂

✎
4 Filterpapiere, 2 Plastikbecher, Filzstifte, Schere, W

asser, Baby-Öl, 
Trichter

Seite 2
Passend zu  Edutainm

ent Angebot w
w

w
.kniffelix.de
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 HPLC“



An
le

itu
ng

Ø
Gi

b 
ei

n 
pa

ar
 M

&M
s i

n 
di

e 
Be

ch
er

, i
m

m
er

 n
ur

 g
le

ich
fa

rb
ige

 
zu

sa
m

m
en

Ø
Gi

eß
e 

et
w

as
 W

as
se

r h
in

zu
 (1

cm
 h

oc
h)

 u
nd

 rü
hr

e 
um

, b
is 

sic
h 

de
r 

Fa
rb

st
of

f v
on

 d
en

 M
&M

s g
el

ös
t h

at
Ø

En
tfe

rn
e 

na
ch

 M
ög

lic
hk

ei
t d

ie
 M

&M
s a

us
 d

em
 W

as
se

r
Ø

Du
 h

as
t n

un
 E

xt
ra

kt
e 

he
rg

es
te

llt
, d

ie
 a

lle
 w

as
se

rlö
sli

ch
en

 
Be

st
an

dt
ei

le
 a

us
 d

er
 b

un
te

n 
Ob

er
flä

ch
e 

en
th

al
te

n
Ø

St
el

le
 je

w
ei

ls 
ei

ne
 w

ei
ße

 Ta
fe

l-K
re

id
e 

hi
ne

in
, s

od
as

s d
ie

 Fl
üs

sig
ke

it 
in

 ih
r h

oc
hs

te
igt

Ø
W

en
n 

di
e 

Flü
ss

ig
ke

it 
fa

st
 b

is 
zu

m
 o

be
re

n 
En

de
 d

er
 K

re
id

e 
ge

st
ie

ge
n 

ist
, k

an
ns

t D
u 

sie
 h

er
au

sn
eh

m
en

Ø
Ve

rg
le

ich
e 

di
e 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
Kr

ei
de

st
üc

ke
 m

ite
in

an
de

r
Ø

M
isc

he
 zw

ei
 ve

rs
ch

ie
de

ne
 M

&M
s (

z.B
. g

el
b 

un
d 

bl
au

) u
nd

 fü
hr

e 
de

n 
Ve

rs
uc

h 
er

ne
ut

 d
ur

ch

C3

Sc
hl

us
sfo

lg
er

un
ge

n
Di

e 
bu

nt
en

 Ü
be

rz
üg

e 
vo

n 
M

&M
s s

in
d 

gu
t i

n 
__

__
__

__
__

__
 lö

sli
ch

, 
de

sw
eg

en
 ka

nn
 m

an
 si

e 
da

m
it 

gu
t e

xt
ra

hi
er

en
. A

ns
ch

lie
ße

nd
 ka

nn
 

m
an

 si
e 

ch
ro

m
at

og
ra

fis
ch

 tr
en

ne
n,

 z.
B.

 in
 e

in
em

 St
üc

k _
__

__
_ 

od
er

 
m

it 
ei

ne
m

 St
re

ife
n 

Pa
pp

e.
 Tr

en
nt

 m
an

 e
in

e 
M

isc
hf

ar
be

, k
an

n 
m

an
 d

ie
 

ei
nz

el
ne

n 
Fa

rb
st

of
fe

 ü
be

re
in

an
de

r a
ls 

__
__

__
__

__
_e

rk
en

ne
n.

 D
an

n 
w

ei
ß 

m
an

, w
el

ch
e 

Fa
rb

st
of

fe
 in

 d
er

 M
isc

hu
ng

 e
nt

ha
lte

n 
sin

d.
 Fi

lzs
tif

te
 

un
d 

M
&M

s h
ab

en
 _

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 
Gr

un
df

ar
bs

to
ffe

.

Be
ob

ac
ht

un
ge

n

W
el

ch
e 

Fa
rb

en
 w

ar
en

 in
 d

er
 M

isc
hu

ng
 e

nt
ha

lte
n?

Be
st

eh
en

 d
ie

 e
in

ze
ln

en
 M

&M
-F

ar
be

n 
je

w
ei

ls 
au

s n
ur

 e
in

er
 Fa

rb
e?

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

W
el

ch
e 

Fa
rb

en
 ka

nn
st

 D
u 

in
 d

er
 K

re
id

e 
m

it 
de

r M
isc

hu
ng

 w
ie

de
rfi

nd
en

?
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__

W
el

ch
er

 Fa
rb

st
of

f w
an

de
rt 

am
 w

ei
te

st
en

 
na

ch
 o

be
n?

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

Sin
d 

di
e 

Fa
rb

st
of

fe
 d

ie
 gl

ei
ch

en
 w

ie
 in

 
de

n 
Fil

zs
tif

te
n?

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

W
as

 p
as

sie
rt 

w
en

n 
du

 zw
ei

 Fa
rb

en
 

m
isc

hs
t?

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

Ve
rs

uc
h:

Kr
ei

de
ch

ro
m

at
og

ra
fie

 m
it 

M
&

M
s

M
at

er
ia

l &
 A

uf
ba

u
4 

Pl
as

tik
be

ch
er

, j
e 

3 
M

&M
´s 

vo
n 

4 
Fa

rb
en

, 4
 Ta

fe
lkr

ei
de

n,
1 

Te
el

öf
fe

l, 
W

as
se

r

Se
ite

 3
Pa

ss
en

d 
zu

  E
du

ta
in

m
en

t A
ng

eb
ot

 w
w

w
.k

ni
ffe

lix
.d

e
Th

em
a 

„C
hr

om
at

og
ra

fie
 &

 H
PL

C“



Anleitung
Ø

Sam
m

le ein paar Blätter (m
öglichst grün und „saftig“)

Ø
Schneide das Filterpapier in lange Streifen.

Ø
Leg den Filterstreifen auf ein Blatt und rolle etw

a 1,5 cm
 vom

 Ende des 
Streifens m

it einer M
ünze darüber, so dass ein grüner Streifen entsteht. 

W
iederhole das an m

ehreren Stellen auf dem
 Blatt, bis der Streifen dick 

beschichtet ist. 
Ø

Schneide den Boden vom
 Plastikbecher ab und drehe ihn auf den Kopf.

C4

Schlussfolgerungen
Die grünen Pflanzenbestandteile sind in __________ löslich, in ________ 
aber nicht. Deshalb trennen sich die Farbstoffe nur m

it _________ als 
Laufm

ittel auf. Es ist nicht einfach nur Chlorophyll im
 Extrakt, sondern

 __ Arten Chlorophyll sow
ie m

ehrere andere farbige Substanzen, die alle 
unterschiedlich schnell durch das Filterpapier gezogen w

erden. Diese 
Substanzen sind ___________ a, ___________ b, ________ und 
___________.

Beobachtungen
M

it W
asser

M
it Isopropanol

W
ie viele unterschiedliche 

Streifen siehst du?
________________

_______________

W
elche Farben gibt es?

________________
_______________
_______________

W
elche Farbe ist am

 
m

eisten vorhanden?
________________

_______________

Versuch:
Chrom

atografie von Chlorophyll

Chlorophyll – Farbstoffe in Pflanzen
Pflanzen brauchen ihre grünen Farbstoffe nicht nur um

 hübsch auszusehen,  
Chlorophyll spielt eine entscheidende Rolle bei der Photosynthese. Dabei 
w

andeln Pflanzen W
asser und Kohlenstoffdioxid  in Sauerstoff und Zucker 

um
. Die beiden Chlorophylle a und b helfen dabei, das Kohlenstoffdioxid in 

der Zelle zu binden. Außerdem
 gibt es w

eitere Farbstoffe im
 Blatt. 

Nicht alle Blätter enthalten gleich viel von den verschiedenen Farbstoffen. 
W

enn die Blätter im
 Herbst gelb und rot w

erden, enthalten sie im
m

er 
w

eniger Chlorophylle (grün) und irgendw
ann nur noch Carotin (orange/gelb) 

und Xantophylle (rot/orange/gelb).

M
aterial & Aufbau

Blätter, M
ünze, Stift, Schere, Kaffeefilterpapier, Becher, M

ini-Becher

Ø
Fülle Isopropanol in den kleinen Becher (etw

a 1 cm
 hoch), beschrifte ihn  

und stelle ihn in den großen Becher.
Ø

Befestige den Filtersteifen oben an einem
 Stift. W

enn der Stift quer über 
dem

 abgeschnittenen Becher liegt soll der Filterstreifen in das 
Isopropanol eintauchen, der grüne Streifen soll aber darüber bleiben 
(siehe Abbildung).

Ø
Beobachte w

ie die Flüssigkeit hochw
andert und entferne den Streifen 

erst, w
enn nur noch klare Flüssigkeit und keine Farbstoffe m

ehr am
 

Filterpapier hochw
andern.

Seite 4
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Das Laufm
ittel

Nur zu einem
 Zeitpunkt w

ird die Probe in das Laufm
ittel gespritzt. Die 

verschiedenen M
oleküle in der Probe gehen W

echselw
irkungen m

it 
dem

 Trägerm
aterial ein, also haften daran und lösen sich w

ieder ab. Je 
stärker die W

echselw
irkungen, desto m

ehr w
erden die Substanzen auf 

ihrem
 W

eg aufgehalten, w
andern also um

so langsam
er. Die Probe 

m
uss im

 Laufm
ittel löslich sein, w

eshalb es unterschiedliche Laufm
ittel 

gibt w
ie z.B. Isopropanol bei Chlorophyll. Für jede Trennaufgabe m

uss 
ein geeignetes Laufm

ittel gefunden w
erden. 

C6

=
Laufm

ittel

Pum
pe

Probenzugabe
Trennsäule

Detektor

Die HPLC = Hochleistungsflüssigkeitschrom
atografie

High Perform
ance Liquid Chrom

atography

Professionelle Ausführung fürs Labor

Die Trennsäule
Die Trennsäule besteht aus einem

 Rohr, das m
it feinen Körnern, der 

sogenannten „stationären Phase“, gefüllt ist. Die Körner in der Säule 
können je nach Aufgabe aus ganz unterschiedlichen M

aterialien, w
ie 

reinem
 Sand oder Kunststoffen, bestehen. Sie w

erden so gew
ählt, 

dass die verschiedenen Stoffe aus der Probe unterschiedlich stark an 
ihnen haften, sich durch das Laufm

ittel aber auch w
ieder ablösen. 

Daher erreichen die verschiedenen Substanzen den Detektor am
 Ende 

der Säule zu verschiedenen Zeiten (die Retentionszeiten).

Der Detektor
Der Detektor am

 Ende der Trennsäule m
acht die Trennung m

essbar 
und 

auf 
einem

 
Diagram

m
 

sichtbar. 
Der 

Detektor 
m

isst 
eine 

Eigenschaft von dem
, w

as gerade an ihm
 vorbeifließt. Das kann je 

nach Art des Detektors z. B. die Farbe* oder die elektrische 
Leitfähigkeit sein, jedenfalls eine Eigenschaft, in der sich Probe und 
Laufm

ittel unterscheiden.  Fließt nur das Laufm
ittel am

 Detektor 
vorbei, so w

ird nichts oder nur ein kleiner W
ert gem

essen. Je m
ehr 

von der Substanz am
 Detektor ankom

m
t, desto größer ist der 

M
essw

ert. Diese sind auf dem
 Diagram

m
 als Berge erkennbar. 

Aus der Höhe  oder der Fläche des 
Berges kann die Konzentration in 
der Probe berechnet w

erden. Dazu 
w

ird 
das 

Diagram
m

 
m

it 
Diagram

m
en 

bekannter 
Stoffe 

in 
bekannter Konzentration verglichen.

* genaueres siehe Photom
eter-Karten

Beispiel eines Chrom
atogram

m
s

Das Laufm
ittel ist die sogenannte „m

obile 
Phase“ und fließt ständig durch ein festes, 
feinporiges Trägerm

aterial in der Trennsäule.

Chrom
atografie im

 Labor
Vertiefungserklärung

Seite 6
Passend zu  Edutainm

ent Angebot w
w

w
.kniffelix.de

Them
a „Chrom

atografie &
 HPLC“
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BACHELORSTUDIENGANG

Der Studiengang Chem
ie-und Bio-

ingenieurwesen
befasst sich m

it der 

Anwendung von chem
ischen und 

biologischen Prinzipien in der Technik und der 

industriellen Produktion. Als Chem
ie-und 

Bioingenieur*in leistest du einen wertvollen 

Beitrag für die Erforschung und Etablierung 

neuer zukunftsgewandter, ressourcen-

schonender und klim
a-

freundlicher Technolo-

gien und dam
it zur

nachhaltigen Entwick-

lung
unserer Gesellschaft.

W
AS

ISTC
HEM

IE-
UNDBIOINGENIEURW

ESEN?

Chem
ie-und

Bioingenieur*innen werden 

überall gebraucht. Sie sind an allen 

Entwicklungsschritten eines Produktes 

beteiligt. Entsprechend werden auch Prozesse 

und Anlagen zur Herstellung von Produkten 

von ihnen entwickelt, konstruiert und gebaut. 

Hier ein paar Beispiele:

Lebensm
ittelindustrie

Kreislaufwirtschaft

Pharm
aindustrie

Energieerzeugung

Anlagenbau
Behörden, Äm

ter

Banken
Versicherungen

Patentwesen

W
o  kann ich später arbeiten?

Chem
ie-und

Bioingenieurw
esen

Chem
ie-und Bioingenieurwesen ist das 

richtige Studienfach für dich, wenn...

→
du ein Verständnis von natur-

w
issenschaftlichen und m

athem
atischen

Zusam
m

enhängen
sowie von Technik hast.

→
du Interesse an Nachhaltigkeit und

Klim
aschutz hast.

→
du gerne neue Dinge ausprobierst und sie

dir selber erarbeiten m
öchtest.

→
dir es Spaß bringt, die erlernte Dinge auch

praktisch experim
entell auszuprobieren.

→
du gerne in Gruppen

arbeitest, dich

einbringst und dir Hilfe suchst, wenn du eine n

Knoten im
 Kopf hast.

W
ELCHEV

ORAUSSETZUNGEN
M

USS
ICH

M
ITBRINGEN?

EIN
GUTESFUNDAM

ENT

Der Studiengang bietet dir eine solide 

Grundlagenausbildung, die interdisziplinär und 

praxisnah ist.

Theorie und Praxis

Du hast die M
öglichkeit, Praxiserfahrungen 

durch Exkursionen, Praktika, Projekte und 

Forschungsarbeiten zu sam
m

eln, die auch m
it 

Industriepartnern durchgeführt werden.

Studieren in Ham
burg

Ham
burg ist eine lebendige und internationale 

Stadt m
it vielen M

öglichkeiten für Kultur, 

Freizeit und Karriere.

W
IESO

DIETU H
AM

BURG?

Stand 02/2023

In deinem
 Studium

 lernst du naturwissen-

schaftliche
(Chem

ie, Biologie, Physik und 

M
athem

atik), ingenieurwissenschaftliche 

(M
echanik, M

esstechnik, Konstruktion) und 

prozesstechnische Grundlagen (Therm
o-

dynam
ik, W

ärm
e-und Stoffübertragung).

W
IEIST

DASSTUDIUM
AN

DERTUHH AUFGEBAUT?

BACHELORSTUDIENGANG
Chem

ie-und
Bioingenieurw

esen

Im
 vierten Sem

ester setzt du m
it der W

ahl der 

Vertiefung einen Schwerpunkt in dem
 Bereich, 

der dich sehr interessiert.

Dein Studium
 schließt du m

it der 

Bachelorarbeit ab, in der du dich einer 

wissenschaftlichen Aufgabenstellung widm
est 

und dein erlerntes W
issen gezielt anwendest.

W
ELCHEPASSENDENM

ASTERSTUDIENGÄNGEGIBTES?
•

Verfahrenstechnik
•

Bioverfahrenstechnik
•

Regenerative Energien
•

Chem
ical-and BioprocessEngineering

•
Internationales W

irtschaftsingenieurwesen*
*bei entsprechender W

ahl der M
odule

V
ERTIEFUNGSRICHTUNGEN

•
Chem

ieingenieurwesen
•

Bioingenieurwesen

W
IEBEW

ERBEICH
M

ICH
FÜR

DASBACHELORSTUDIUM?

Der Bewerbungszeitraum
 für ein Bachelorstudium

 ist im
m

er 
vom

 1. Juni bis 15. Juli. Du bewirbst dich vollständig online. 
Das Studium

 beginnt dann im
 W

intersem
ester (Oktober). 

Stand 02/2023
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LÖSUNG ZU C3
Beobachtungen

W
elche Farben w

aren in der M
ischung enthalten?

Bestehen die einzelnen M
&M

-Farben 
jew

eils aus nur einer Farbe? _nein_________________

W
elche Farben kannst Du in der Kreide 

m
it der M

ischung w
iederfinden? _blau, gelb, lila, orange___

W
elcher Farbstoff w

andert am
 w

eitesten 
nach oben? _blau_________________

Sind die Farbstoffe die gleichen w
ie in 

den Filzstiften? _nein_________________

W
as passiert w

enn du zw
ei Farben 
m

ischst? _sie trennen sich w
ieder auf

Schlussfolgerungen
Die bunten Überzüge von M

&M
s sind gut in _W

asser______ löslich, 
desw

egen kann m
an sie dam

it gut extrahieren. Anschließend kann 
m

an sie chrom
atografisch trennen, z.B. in einem

 Stück _Kreide_ oder 
m

it einem
 Streifen Pappe. Trennt m

an eine M
ischfarbe, kann m

an die 
einzelnen Farbstoffe übereinander als _Streifen_____ erkennen. Dann 
w

eiß m
an, w

elche Farbstoffe in der M
ischung enthalten sind. Filzstifte 

und M
&M

s haben _verschiedene_________ Grundfarbstoffe.

Farbstoffm
ischungen

Die Farben, die w
ir sehen, sind die Anteile des Lichtspektrum

s, die von 
einem

 
Stoff 

reflektiert 
(zurückgestrahlt), 

also 
nicht 

absorbiert 
(aufgenom

m
en) w

erden. Schw
arz erscheint uns etw

as, das fast alle 
Farben absorbiert und fast keine reflektiert. Die Grundfarbstoffe 
w

erden beim
 M

ischen nicht zu einem
 neuen Farbstoff um

gew
andelt, 

sondern überlagern sich in der gem
ischten Farbe, sodass m

an die 
M

ischfarbe 
sieht. 

Die 
Farbpartikel 

haben 
unterschiedlich 

starke 
Haftungskräfte, 

w
eshalb 

sie 
an 

verschiedenen 
Stellen 

an 
dem

 
Filterpapier oder an der Kreide hängen bleiben. Desw

egen kann m
an 

sie danach w
ieder auftrennen.

Blau

Grün

Braun

Rot

Orange

Gelb

Blau+Gelb

Versuch:
Kreidechrom

atografie m
it M

&
M

s
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